
DONNERSTAG,
16. JANUAR 2025 | Seite 13

Abo-Service
0541 310-320

Ihre Redaktion
Bernd-Rosemeyer-Straße 9-11

E-Mail: redaktion@lingener-
tagespost.de

0591 80009-
T. Pertz (pe) -16
M. Röser (galf) -55
C. van Bevern (vb) -14
A. Schünemann (arja) -48
J. Mausch ( jma) -54
W. Roggendorf (wrog) -72
S. Jaspers (sej) -32
Sekretariat -11

Geschäftsstelle
Bernd-Rosemeyer-Straße 9-11

Anzeigen 0541 310-310

E-Mail: anzeigen@noz.de

RIEKE

In der Kaffeeküche des Bü-
rogebäudes, in dem auch die
Redaktion ansässig ist, gibt
es zwei Spülmaschinen, die
rege genutzt werden. Doch bei
einer der beiden gestaltet sich
das seit Kurzem ein wenig
schwieriger.

In der Gemein-
schaftsküche des
NOZ-Quartiers
gibt es alles im
Doppelpack:
Kühlschrank,
Kaffeemaschi-
nen, Wasser-
spender, Mik-
rowellen –– und

eben auch Spülmaschinen.
Welches Gerät am meisten
strapaziert wird, lässt sich
kaum ermitteln. Was jedoch
Rieke und Kollegen zuletzt
bemerkten: die Spülmaschi-
ne hat leichte Abnutzungs-
erscheinungen. Besser ge-
sagt ein bestimmter Einsatz:
der Besteckkorb. Dieser
musste, nachdem beinahe
in sämtliche Einzelteile auf-
gelöst, schweren Herzens
entsorgt werden. Seither
fehlt in einer der beiden
Maschinen der Korb. Das
sorgt bei vielen Kollegen
auch nach zwei Wochen
„ohne“ für Fragezeichen im
Gesicht. „Achja, die hat ja
kein Korb mehr“, seufzt der
ein oder andere, nach dem
misslungenen Versuch, das
Besteck unterzubringen.
Wenn zeitgleich die andere
Spülmaschine läuft, heißt
es für Rieke und Co, die gute
alte Spüle zu nutzen –– von
der gibt es im übrigen nur
eine. Bis morgen,

Eure Rieke
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Thomas Pertz

LINGEN Familie Fehren in Bac-
cum-Ramsel:DassindBäcker-
meisterGeorgFehrenundsei-
ne Frau Conny und ihre Kin-
der Katja und Marco. Die bei-
den jungen Leute wollen den
alteingesessenen Familienbe-
trieb im Lingener Ortsteil als
nächste Generation weiter-
führen.
Am vergangenen Sonntag

war das Familienunterneh-
men auch Thema in der Neu-
jahrsansprache von Oberbür-
germeisterDieter Krone beim

Bürgerempfang in der Ems-
landarena. Krone hatte dort
die Bedeutung der ärztlichen
Versorgung in dem Ortsteil
unterstrichen, die zur Bele-
bung beitrage und sich damit
auch auf andere Bereiche wie
die Nahversorgung auswirke.
Der Verwaltungschef ver-

wies in diesem Zusammen-
hangdarauf, dassdieChancen
für eine neue Hausarztpraxis
in Baccum „sehr vielverspre-
chend“ aussähen. „Und auch
die Chancen für einen neuen
Lebensmittelmarkt stehen
sehr gut“, so Krone.

Kommt ein neuer Lebensmittelmarkt nach Lingen-Baccum? Georg Fehren bleibt vorsichtig

Die Bäckerei Fehren betreibt in
Baccum-Ramsel seit vielen Jah-
ren ein Lebensmittelgeschäft.

Foto: Arlena Schünemann

Was den Lebensmittel-
marktanbelangt, ist allerdings
vondenBeteiligten inBaccum
eine andere, weniger euphori-
sche Einschätzung zu hören.

Ortsbürgermeister Storm:
Zweites Ei ins Nest gelegt

Es ist längst nicht alles in tro-
ckenen Tüchern, wie eine An-
frage der Redaktion bei Bä-
ckermeister Georg Fehren
deutlich machte. „Wir sind
noch nicht so weit“, sagte
Fehren. Das Familienunter-
nehmen engagiere sich seit

Jahrzehnten, um die Nahver-
sorgung in Baccum, Ramsel
und Münnigbüren aufrecht-
zuerhalten. Diese Bemühun-
gen werde es fortsetzen.
Die Äußerung des Lingener

Verwaltungschefs zum The-
maLebensmittelmarkt inBac-
cum löste bei Ortsbürger-
meister Karl Storm weitere
Verärgerung aus.
Karl Storm sprach auf An-

frage der Redaktion von
einem „zweiten Ei, das uns
der Oberbürgermeister ins
Nest gelegt hat“. Storm hatte,
bezogen auf Krones Redebei-

trag zum Thema Hausarzt-
praxis, erwidert, dass es we-
der einen Vertrag mit einem
Arzt, noch einen Standort
oder Investor gebe. Es sei des-
halb viel zu früh, um sich in
eine Richtung zu äußern, wie
es der Oberbürgermeister ge-
tan habe, kritisierte der CDU-
Politiker.
„Wir werden in den nächs-

tenWochen dazu genauer be-
richten“, hatte Krone ab-
schließend zu den Themen
Hausarztpraxis und Lebens-
mittelmarkt in Baccum ange-
kündigt.

KURZ NOTIERT

Seniorenzeitschrift
erhältlich
Die 42. Ausgabe der Lingener
Seniorenzeitung Drehscheibe
ist ab sofort in allen Ausgabe-
stellen in Lingen erhältlich und
widmet sich als Titelthema
dem Stadtjubiläum „1050 Jah-
re Lingen“. Weitere Themen
sind das zehnjährige Bestehen
des Mittagstisches in Biene,
eine Online-Börse des FZL-En-
gagements, das Repair Café
im Gauerbach und Berichte
über außergewöhnliche Men-

schen aus Lingen. Opa Lingen
verabschiedet sich mit seiner
letzten Kolumne. Parallel zur
Zeitung ist auch die Programm-
zeitschrift für das Stadtjubi-
läum 2025 verfügbar. pm

Frauen während des Ho-
locaust. Die Ausstellung „Lich-
ter im Dunkeln“ bringt die
Stimme jüdischer Frauen wäh-
rend des Holocaust zur Gel-
tung. Sie präsentiert Entschei-
dungen und Reaktionen der
Frauen auf die brutale und

bösartige Realität, der sie aus-
gesetzt waren. Gezeigt wird
die Ausstellung vom 17. Januar
bis zum 19. März im Heimat-
haus Messingen. Eine Besich-
tigung ist möglich nach An-
meldung unter Tel. 0151
17350238 oder 05905501. Zur
Eröffnung am Freitag, 17. Ja-
nuar, um 18 Uhr sind alle In-
teressierten eingeladen. Hei-
matforscher Lothar Kuhrts
hält den Eröffnungsvortrag,
das musikalische Rahmenpro-
gramm gestaltet Franziska
Scheffer. sam

Thomas Pertz

Am Rande einer
Veranstaltung mit
Senioren kam die
ältere Dame aus

einem Lingener Ortsteil auf
Heiner Pott zu. Ihr Mann
war vor einigen Jahren ge-
storben. Sie selbst wohnt
seitdem allein in dem gro-
ßen Haus. „Das wird ihr zu
viel darin, aber aus ihrem
Dorf möchte sie auch nicht
wegziehen, da sie dort ihre
sozialen Kontakte hat“, gibt
der Vorsitzende des Sozial-
verbandes SKM und frühere
Oberbürgermeister der
Stadt LingendenGesprächs-
verlauf wieder.
Heiner Pott ist 70 – ein

junger Alter, wäre eine tref-
fende Umschreibung seiner
Person. Für ihn bündelt sich
in demDialogmit der Senio-
rin wie in einem Brennglas
die Herausforderung, vor
der Städte wie Lingen, aber
auch andere Kommunen in
der Region stehen. „Welche
Auswirkungen hat es eigent-
lich, wenn jetzt die gebur-
tenstarken Jahrgänge – die
Boomer-Generation – pfle-
gerische Unterstützung be-
nötigen?“, fragt Pott.
Bereits der Ist-Zustand ist

nach seiner Beobachtung
problematisch. Schon jetzt
gebe es einen erheblichen
Mangel an Fachkräften in
der Pflege. Einen freien Platz
imHeim für einen Angehöri-
gen zu finden, sei schwierig
geworden. „Wie soll das erst
gelingen, wenn in den kom-
menden Jahren die große
Anzahl der Menschen aus
den geburtenstarken Jahr-

Pflegenotstand: Heiner Pott fordert „sorgende Gemeinschaften“ für Ältere in Lingen

gängen pflegerische Unter-
stützung benötigt und nicht
genügend Pflegekräfte zur
Verfügung stehen?“
Für den Landkreis als Trä-

ger der Sozialhilfe bedeutet
das nach Einschätzung von
Pott eine gewaltige personel-
le und damit finanzielle He-
rausforderung. Die Kommu-
nen seien in gleicher Weise
betroffen, weil sie vom
Landkreis über die Kreisum-
lage an den Kosten der Hilfe
zur Pflege beteiligt werden.

Kontakte zu Freunden und
zur Nachbarschaft

Welchen Ausweg kann es ge-
ben? Die Seniorin, die Pott
ihre private Situation in
ihrem liebgewonnenen

Ortsteil geschildert hatte,
gibt nach Auffassung des
SKM-Vorsitzenden die Rich-
tung an: Es geht um den Auf-
bau „sorgender Gemein-
schaften“ vor Ort. Pott: „Es
ist keine neue Erkenntnis,
dass ältere Menschen so lan-
ge wie möglich in ihrer ange-
stammten Umgebung im
Ortsteil selbständig leben
möchten. Wenn das durch
passgenaue Unterstützungs-
strukturen gelingt, werden
sie weniger schnell pflegebe-
dürftig oder dement.“
Wie sollen diese „passge-

nauen Unterstützungsstruk-
turen“, auf Lingen bezogen,
im Orts- oder Stadtteil kon-
kret aussehen? Nach Anga-
ben von Pott geht es nicht
nur umambulante Pflege vor

Ort, sondern um altersge-
rechte, barrierefreie, bezahl-
bare Wohnungen, Mobilität,
Nahversorgung, Teilnahme
am gesellschaftlichen und
kirchlichen Leben und nie-
derschwellige Hilfen unter
Einbindung ehrenamtlicher
Unterstützung in kleinen
Netzwerken.
Die in dieser Lebensphase

wichtigen Kontakte zu
Freunden und zur Nachbar-
schaft im Orts- oder Stadt-
teil würden laut Pott erhal-
ten bleiben und eine Verein-
samung verhindern. Ein-
samkeit trage nachweislich
dazu bei, dass ältere Men-
schen schneller krank, de-
ment oder pflegebedürftig
werden. Ein finanziell teurer
vollstationärer Aufenthalt

Es gibt zu wenige Fachkräfte in der Pflege. Foto: dpa/Sebastian Gollnow

sei die Folge. Im Ergebnis
kann ein altersgerechtes
Wohnen im Orts- oder
Stadtteil nach seinen Anga-
ben das Problem des Fach-
kräftemangels in der Pflege
mindern und eine Alternati-
ve zu vollstationäre Einrich-
tungen sein. Pott: „Der
Landkreis und die Kommu-
nen können auf diese Weise
ihre Ausgaben reduzieren
und die betroffenen Men-
schen bewahren eine höhere
Lebensqualität.“
Wie sollen nach seiner

Auffassung die nächsten
Schritte am Beispiel der
Stadt Lingen aussehen? Der
Lingener SKM-Vorsitzende
schlägt vor, dass die Kom-
mune das Quartiersmanage-
ment übernehmen und zu-

nächst analysieren müsse:
Wer wohnt wo in welcher
Wohnform in welchem Al-
ter? Wie sieht die Alters-
struktur in einer Straße kon-
kret aus? Wohnen dort zum
Beispiel überwiegend ältere
Menschen über 65 Jahre?
„Solche Daten lassen sich
bereits heute abrufen“, er-
klärt Pott.

Die Situation
vor Ort prüfen

Außerdem ist zu klären:
Welche Unterstützungsbe-
darfe sind für die Älteren er-
forderlich?Wer kann helfen?
Welche neuen ehrenamtli-
chen Kräfte gibt es, zum Bei-
spiel die „Ü60“, die jungen
Senioren? Einige Gemein-
den im Emsland haben da-
mit begonnen, diesen Weg
zu gehen und erste Projekte
gestartet. Der Lingener ver-
weist als Beispiel auf Emsbü-
ren.Wie einMiteinander der
Generationen funktionieren
kann, lässt sich dort auf dem
Areal hinter dem Senioren-
und Pflegeheim Elisabeth-
Haus an der Ludgeristraße
beobachten.
Pott: „Ich will hier nicht

als Schlaumeier auftreten.
Aber mir ist es ein Anliegen
als Vorsitzender des SKM,
das öffentliche Bewusstsein
für diese Fragen zu schär-
fen.“ Die Verdrängungsme-
chanismen bei Bund, Land
undKommunen sei groß. Bei
Bürgern ebenfalls. „Auch ich
selbst habe diese Themen
vormir hergeschoben.“ Aber
es sei keine Zeit zu verlieren.
„Es geht uns alle an“, unter-
streicht der Lingener.

EMSBÜREN Zu einem „Spie-
gelunfall“ kam es am Don-
nerstag, 9. Januar, gegen 6.30
Uhr auf der Landesstraße 40
in Elbergen inHöhe der Bus-
haltestelle. Ein in Richtung
Emsbüren in einer Fahr-
zeugschlange fahrendes
Auto touchierte mit einem
entgegenkommenden Auto ,
wodurch vermutlich an bei-
den Fahrzeugen die Abde-
ckungen der linken Außen-
spiegel abgerissen wurden.
Hinweise nimmt die Polizei
Emsbüren unter Tel. 05903
703190 entgegen. pm
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Wann eröffnet Müller?
Lingens OB Krone:

Keine Prognose

„Wo ist der
Besteckkorb?“

Krones Optimismus wird vor Ort nicht geteilt

„Es geht uns alle an“

Spiegelunfall in
Elbergen
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LOHNE Am Dienstagnach-
mittag gegen 16.30 Uhr ist
es zu einem Unfall in Lohne
in der Gemeinde Wietmar-
schen (Grafschaft Bent-
heim) gekommen. Eine 85-
jährige Autofahrerin war auf
der Hauptstraße unterwegs,
als sie ein dort geparktes
Auto unglücklich touchierte.
Dabei geriet das Auto in
Schieflage, sodass es auf
dem Dach landete. Die Frau
konnte leichtverletzt aus
ihrem Auto befreit werden,
wurde aber vorsichtshalber
in ein Krankenhaus ge-
bracht. mmo

Frau landet mit Auto
auf dem Dach


